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Liebe Zuweiserinnen und Zuweiser
Am 20.6.2020 ist unser Spitaldirektor 
und Ärztlicher Direktor PD Dr. med. 
Gerhard Dammann nach schwerer 
Krankheit viel zu früh im Alter von 56 
Jahren im Kreise seiner Familie verstor-
ben. Mit Gerhard Dammann haben 
wir eine herausragende Persönlichkeit 
und einen begnadeten Kliniker verlo-
ren, der die dynamische Entwicklung 
der Psychiatrischen Dienste Thurgau in 
den vergangenen 14 Jahren mass-
geblich geprägt und vorangetrieben 
hat. Gerhard Dammann hat sprich-
wörtlich bis zum letzten Atemzug gear-
beitet und uns ein Vermächtnis der 
Fülle hinterlassen, an dem wir in sei-
nem Sinne anknüpfen und weiterar-
beiten.

Die Geschäftsleitung der Spital Thur-
gau hatte bereits frühzeitig entschie-
den, keine Führungspersönlichkeit zu 
suchen, welche alle gewachsenen 
Rollen und vielfältigen Aufgaben in 
Nachfolge von Gerhard Dammann 
übernehmen sollte, sondern die bei-
den Funktionen Spitaldirektion und 
Ärztliche Direktion personell zu tren-
nen. Dr. biol. hum. Ralf Gebhardt, zu-
letzt Klinikleiter der Ambulanten Er-
wachsenenpsychiatrie, wurde per 
1.7.2020 zum neuen Spitaldirektor der 
Psychiatrischen Dienste Thurgau er-
nannt. Als neuer Ärztlicher Direktor 
konnte ab 1.2.2021 PD Dr. med. Rainer 
Krähenmann, derzeit Chefarzt des 
Psychiatriezentrums Münsingen in Biel, 
gewonnen werden. Beide Führungs-

kräfte werden im ersten Artikel dieser 
Ausgabe näher vorgestellt.

Im zweiten Beitrag berichten wir über 
das neue ambulante Angebot «Gynä-
kopsychiatrie Thurgau», welches ab 
1.1.2021 in den Räumlichkeiten des 
EPD Kreuzlingen in der Nationalstrasse 
19 starten wird. Im Mittelpunkt steht 
dabei die psychische Gesundheit der 
Frau in unterschiedlichen weiblichen 
Lebenszyklen zwischen 18 und 65 Jah-
ren. Zentrale Themen sind z.B. prä-
menstruelles Syndrom (PMS), Kinder-
wunsch, Schwangerschaft und Ge-
burt, Postpartalzeit, Stillzeit sowie die 
Perimenopause inklusive begleitender 
psychopharmakologischer Fragestel-
lungen.

Der Beitrag «Tagesklinik für Autismus 
und Frühförderung (TAFF)» berichtet 
über ein neues Angebot des KJPD 
Thurgau, welches nach einer dreijähri-
gen ambulanten Pilotphase im Okto-
ber 2020 startet. Die nach dem evi-
denzbasierten Early Start Denver Mo-
del (ESDM) konzeptionierte Behand-
lung wurde für Kinder mit Autismus im 
Alter von 2 bis 5 Jahren entwickelt und 
erfolgt in enger Kooperation mit der 
Heilpädagogischen Früherziehung 
des Kantons Thurgau. Zentrales Ziel der 
Frühintervention ist die Beeinflussung 
der Kernsymptomatik der autistischen 
Störung, v.a. in den Bereichen soziale 
Kompetenz und Kommunikation.

Das zunächst auf 2 Jahre angelegte 



Dr. biol. hum. Ralf Gebhardt, MBA
Dr. biol. hum. Ralf Gebhardt wurde per 
1. Juli 2020 zum neuen Spitaldirektor 
der Psychiatrischen Dienste Thurgau 
(PDT) ernannt.

Herr Gebhardt startete 2008 als wis-
senschaftlicher Mitarbeiter im Direkti-
onsstab PDT. Neben seinen Tätigkeiten 
als Klinikmanager und seit 2011 Leiter 
des Direktionsstabes PDT entwickelte 
er gemeinsam mit Gerhard Dam-
mann, Regula Lüthi und Marko Hurst 
die intermediären Angebote Abklä-
rungs- und Aufnahmezentrum (AAZ), 
Intensive Case Management (ICM) 
und Poststationäre Übergangsbe-
handlung (PSÜB), deren Co-Bereichs-
leitung ihm Mitte 2011 übertragen wur-
de. Seit 2016 ist Herr Gebhardt Mitglied 
der Spitaldirektion PDT und Klinikleiter 
der Ambulanten Erwachsenenpsychi-
atrie der PDT. 

Herr Gebhardt stammt ursprünglich 
aus Rheinland-Pfalz. Er studierte in 
Konstanz Psychologie und promovier-
te an der medizinischen Fakultät der 
Universität Ulm zu Fragen der «Verän-

derung der Stationsatmosphäre in der 
Akutpsychiatrie». Von 1995 bis 2007 
war Herr Gebhardt am Zentrum für 
Psychiatrie Weissenau/Ravensburg zu-
nächst in der sozialpsychiatrischen 
Forschung tätig, später für den Aufbau 
der Psychiatrischen Institutsambulan-
zen (PIA) und die Leitung der Regio-
nalambulanzen in Ravensburg, Fried-
richshafen und Überlingen zuständig.

Von 1998 bis 2001 absolvierte Herr 
Gebhardt die Weiterbildung in Syste-
mischer und Familientherapie bei der 
Internationalen Gesellschaft für syste-
mische Therapie (IGST) in Heidelberg 
und von 2004 bis 2007 das berufsbe-
gleitende Master-Studium Manage-
ment im Sozial- und Gesundheitswe-
sen an der Hochschule Weingarten.

Ralf Gebhardt ist 55 Jahre alt, verhei-
ratet, 2 Kinder, und wohnt in Kreuzlin-
gen.

«Eine patientenorientierte, qualitativ 
hochwertige psychiatrische Behand-
lung mit sozialpsychiatrischen und psy-
chotherapeutischen Akzenten unter 

Beachtung der ökonomischen Mög-
lichkeiten ist für mich essentiell. Die 
hervorragend gewachsene Experten-
organisation der Psychiatrischen 
Dienste Thurgau bietet hierfür beste 
Voraussetzungen. Ich freue mich sehr 
und bin dankbar, dass ich diese an-
spruchsvolle Aufgabe übernehmen 
darf.» (R. Gebhardt)

Dr. biol. hum. Ralf Gebhardt
Spitaldirektor 
Psychiatrische Dienste Thurgau

PDT: Spitaldirektor Psychiatrische Dienste Thurgau

Pilotprojekt «S2 ReThur», welches zum 
1. April 2021 starten wird, beinhaltet 
eine Erweiterung der Station S2 um 12 
Betten im Vorderhaus der Stiftung 
Mansio auf dem Gelände der Psychi-
atrischen Klinik Münsterlingen. Die in 
der Ostschweiz bislang fehlende, wei-
terführende und längerfristige An-
schlusstherapie nach der qualifizierten 
Drogenentzugs- und Entwöhnungsbe-
handlung richtet sich insbesondere an 
solche Patientinnen und Patienten, 
die neben Substanzgebrauchsstörun-
gen an Komorbiditäten leiden.

Das zurückliegende Halbjahr stand 
weltweit im Zeichen der Corona-Pan-
demie. Der letzte Beitrag beschreibt, 
vor welchen organisatorischen, admi-
nistrativen und inhaltlichen Herausfor-

derungen wir als psychiatrische Ein-
richtung standen, mit welchen Mass-
nahmen wir zum Schutze unserer Pati-
entinnen und Patienten und unserer 
Mitarbeitenden reagiert haben und 
welche Angebote zur Versorgung der 
Bevölkerung wir aufrechterhalten bzw. 
– wie die Corona-Hotline – extra ein-
gerichtet haben.

Last not least stellen wir Ihnen die Co-
Leitung der zum 1.1.2021 neu starten-
den Gynäkopsychiatrie Thurgau vor: 
Frau Dr. med. Katja Stenger, derzeit 
Oberärztin beim Externen Psychiatri-
schen Dienst Weinfelden, und Frau Dr. 
phil. Kathrin Degen, derzeit Fachleite-
rin der Gynäkopsychiatrie Psychiatrie 
St. Gallen Nord.

Zum Schluss noch eine Ankündigung: 
Auf Ende des Jahres planen wir eine 
Sonderausgabe des What’s New, um 
Ihnen gesamthaft und im Überblick 
alle aktuellen therapeutischen und 
pflegerischen Stations- und Bereichs-
leitungen der Psychiatrischen Klinik 
Münsterlingen mit Text und Bild vorzu-
stellen.

Vorwort



PD Dr. med. Rainer Krähenmann 
PD Dr. med. Rainer Krähenmann wird 
ab 1. Februar 2021 neuer Ärztlicher Di-
rektor der Psychiatrischen Dienste 
Thurgau und Chefarzt Erwachsenen-
psychiatrie.

Herr Krähenmann ist aktuell Chefarzt 
der Psychiatrie Biel/Bienne am Spital-
zentrum Biel sowie Mitglied der Ge-
schäftsleitung des Psychiatriezentrums 
Münsingen AG. In Biel hat er von 
Grund auf ein qualitativ hochstehen-
des und zweisprachiges psychiatri-
sches Versorgungsangebot aufge-
baut und die Planung für einen Weiter-
ausbau mit einer stationären Krisenin-
terventionsstation vorangetrieben. 
Zwischen 2008 und 2019 war Rainer 
Krähenmann in der Psychiatrischen 
Universitätsklinik (PUK) Zürich in ver-
schiedenen Funktionen tätig, zuletzt 
als Oberarzt im Zentrum für Depressio-
nen, Angsterkrankungen und Psycho-
therapie. 

Herr Krähenmann hat Ostschweizer 
Wurzeln: sein Bürgerort ist Aadorf TG, 

aufgewachsen ist er im St. Galler 
Rheintal und seine ersten Psychiatrie-
Erfahrungen hat er als Unterassistenz-
arzt in der Psychiatrischen Klinik Müns-
terlingen gesammelt. Nach dem Stu-
dium der Humanmedizin in Basel und 
Zürich doktorierte er 2004 an der Me-
dizinischen Fakultät der Universität Zü-
rich. Er schloss die Weiterbildung in 
psychodynamisch orientierter Psycho-
therapie zwischen 2008 und 2011 am 
Freud-Institut in Zürich ab und erhielt 
2012 den Facharzt für Psychiatrie und 
Psychotherapie FMH. Rainer Krähen-
mann habilitierte sich 2019 für das 
Lehrgebiet Psychiatrie und Psychothe-
rapie an der Universität Zürich und lei-
tet aktuell die Forschungsgruppe «Psy-
chotherapy of Depression and Anxie-
ty» des Zentrums für Psychiatrische 
Forschung der PUK Zürich. Zudem ver-
fügt er über einen CAS in Medical Lea-
dership der Universität Zürich und ab-
solviert derzeit ein Masterstudium der 
Betriebswirtschaft im Gesundheitswe-
sen an der Universität Erlangen-Nürn-
berg. Rainer Krähenmann ist 43 Jahre 
alt und verheiratet.

 «Ich freue mich sehr, die unter mei-
nem Vorgänger Herrn Dammann äus-
serst erfolgreich verfolgten Ziele fortzu-
setzen und in meine neue Rolle hinein-
zuwachsen. Wo möglich werde ich 
auch eigene Akzente setzen. Und 
nicht zuletzt liegt mir auch die persön-
liche Behandlung von psychiatrischen 
Patientinnen und Patienten am Her-
zen.» (R. Krähenmann)

PDT: Ärztlicher Direktor Psychiatrische Dienste Thurgau

PD Dr. med. Rainer Krähenmann
Ärztlicher Direktor 
Psychiatrische Dienste Thurgau

AEP: Die gynäkopsychiatrische Sprechstunde stellt sich vor

Ab 2021 wird die Ambulante Erwachse-
nenpsychiatrie der Psychiatrischen 
Dienste Thurgau neu um eine Spezial-
sprechstunde für psychische Frauen-
gesundheit in unterschiedlichen Le-
bensphasen erweitert. 

Es soll im Thurgau eine Anlaufstelle für 
Frauen zwischen 18 und 65 Jahren ent-
stehen, welche die psychische Ge-
sundheit der Frau in den Mittelpunkt 
stellt und bei psychischen Veränderun-
gen im Kontext des weiblichen Lebens-
zyklus kompetent berät, diagnostiziert 
und behandelt. Die Gynäkopsychiatrie 
Thurgau bietet dabei zu folgenden The-
menschwerpunkten Unterstützung an:

Prämenstruelles Syndroms/Prämen-
struelle dysphorische Störung
Mit Beginn der Menarche unterliegt 

der weibliche Zyklus normalen hormo-
nellen Schwankungen, welche von 
den meisten Frauen im reproduktiven 
Alter anhand von milden bis modera-
ten emotionalen und körperlichen 
Symptomen wahrgenommen werden. 
In ausgeprägten Fällen eines prämens-
truellen Syndroms (PMS) oder bei Vor-
liegen der schwersten Form, der prä-
menstruellen dysphorischen Störung 
(PMDS), welche bei ca. 2 bis 5% von 
Frauen auftritt, wirken sich die Sympto-
me deutlich auf die Lebensqualität 
und das Alltagsleben aus. Eine psycho-
therapeutische und gegebenenfalls 
medikamentöse Behandlung kann be-
gleitend zur gynäkologischen Betreu-
ung Symptome lindern und dabei hel-
fen, einen positiveren Umgang mit den 
Beschwerden zu finden.

Infertilität und Kinderwunsch-
behandlung
Das Ausbleiben einer gewünschten 
Schwangerschaft stellt viele Frauen 
und Paare vor grosse psychische Her-
ausforderungen. Wir begleiten den 
Veränderungsprozess der eigenen Le-
bensvorstellungen, unterstützen wäh-
rend den Anforderungen einer Kinder-
wunschbehandlung und stehen, falls 
dies nötig wird, dabei zur Seite, vom 
Wunsch eines eigenen Kindes Ab-
schied zu nehmen.

Schwangerschaft und Geburt
Tritt eine Schwangerschaft ein, wird die-
se entgegen gesellschaftlicher Normvor-
stellungen nicht immer nur positiv erlebt. 
Komplikationen und Verluste in der 
Schwangerschaft, wie rezidivierende 
Aborte, späte Fehl- oder Todgeburten, 



die Diagnose einer Fehlbildung im Rah-
men der Pränataldiagnostik sowie eine 
traumatisch erlebte Geburt, können 
eine schwerwiegende Belastung dar-
stellen. Sie erfordern eine psychische 
und körperliche Anpassungsleistung, 
welche die Frau unter Umständen nicht 
alleine bewältigen kann. Folge können 
psychische Symptome wie Ängste, 
Zwänge oder Depressionen sein, die je 
nach Ausprägungsgrad eine medika-
mentöse und/oder psychotherapeuti-
sche Behandlung erfordern.

Postpartal- und Stillzeit
Die Wochenbett- und Stillzeit stellt eine 
besonders empfindliche Phase für das 
psychische Gleichgewicht dar. Die 
Frau muss sich in ihrer Rolle als Mutter 
neu finden, die partnerschaftliche Be-
ziehung verändert sich, der Körper be-
findet sich im Rückbildungsprozess. 
Wird dieser komplexe Anpassungspro-
zess durch biologische, soziale oder 
psychische Faktoren gestört, kann sich 
z. B. eine postpartale Depression aus-
bilden, die, in unterschiedlichen Aus-
prägungsgraden, nach 10 bis 15% aller 
Entbindungen auftritt. 

Perimenopause
Am Ende der reproduktiven Lebens-
phase der Frau steht die Perimenopau-
se. Neben den häufig auftretenden 
körperlichen Symptomen erleben eine 
Vielzahl an Frauen im Rahmen des Kli-
makteriums auch psychische Be-
schwerden, welche in ausgeprägten 

Fällen neben der gynäkologischen 
auch eine psychiatrische Begleitung 
sinnvoll machen.

Kinderwunsch und psychische  
Erkrankung
Einen besonderen Fokus setzt die Gy-
näkopsychiatrie Thurgau auf die Be-
gleitung und Behandlung von Frauen 
mit einer vorbestehenden psychischen 
Erkrankung. Wir bieten eine präkonzep-
tionelle Beratung an, in deren Rahmen 
Psychopharmakotherapie in Schwan-
gerschaft und Stillzeit, peripartales Ma-
nagement und unterstützendes Helfer-
netz umfassend abgeklärt werden. Bei 
Bedarf begleiten wir die Frauen psy-
chiatrisch-psychotherapeutisch vom 
Kinderwunsch bis zum Ende der Stillzeit 
(max. 18. Lebensmonat des Kindes).

Psychopharmakotherapie in Schwan-
gerschaft und Stillzeit
Für Frauen mit einer bestehenden 
Schwangerschaft, die sich bereits in ei-
ner ambulanten psychiatrisch-psycho-

therapeutischen Behandlung befin-
den, bieten wir die Möglichkeit einer 
konsiliarischen Beratung (1 bis 2 Termi-
ne), um spezifische Themen wie Medi-
kation, peripartales Management und 
soziales Helfernetz zu besprechen. 

Im Rahmen der ambulanten gynäko-
psychiatrischen Behandlung kommt 
der Zusammenarbeit mit allen invol-
vierten Fachpersonen eine besondere 
Bedeutung zu. Um diese zu gewährleis-
ten, nutzen wir zum einen die Struktu-
ren der Spital Thurgau und suchen zum 
anderen aktiv den Austausch mit den 
niedergelassenen Kolleginnen und Kol-
legen aus Gynäkologie, Geburtsbe-
gleitung, Elternberatung, Reprodukti-
onsmedizin und sozialen Unterstüt-
zungsangeboten.
Die Anmeldung erfolgt über das Se-
kretariat des Psychiatriezentrums 
Kreuzlingen. Ein Zuweisungsformular 
steht auf unserer Homepage oder auf 
Anfrage zur Verfügung.

Dr. phil. Kathrin Degen
Therapeutische Leiterin Gynäkopsychiatrie
Ambulante Erwachsenenpsychiatrie

Dr. med. Katja Stenger
Ärztliche Leiterin Gynäkopsychiatrie
Ambulante Erwachsenenpsychiatrie

Auf der Basis des Early Start Denver Mo-
dels und nach einer dreijährigen am-
bulanten Pilotphase bietet der KJPD 
Thurgau ab Oktober 2020 ein neu kon-
zeptioniertes, tagesklinisches Behand-
lungsangebot für Kinder mit Autismus 
im Alter von 2 bis 5 Jahren an. Die Um-
setzung des Programmes erfolgt in en-
ger Kooperation mit der Heilpädagogi-
schen Früherziehung des Kantons Thur-
gau.
Das intensive Frühförderungspro-
gramm erfolgt über 40 Behandlungs-
wochen innert maximal einem Jahr. 
Insgesamt 8 Kinder, aufgeteilt in zwei 

Gruppen, erhalten an zwei Wochenta-
gen eine tagesklinische Behandlung 
durch ein interdisziplinäres Therapeut-
enteam. Die Eltern werden intensiv in 
die Behandlung miteinbezogen, um sie 
zu befähigen, die Förderung ihres Kin-
des selbständig zuhause durchzufüh-
ren. An weiteren zwei Wochentagen 
werden die Familien zuhause durch die 
Heilpädagogische Früherziehung un-
terstützt. An mindestens 5 Tagen die 
Woche erfolgt eine zusätzliche Förde-
rung durch die Eltern zuhause. 
Im Vorfeld der Behandlung und als un-
bedingte Voraussetzung für eine Auf-

nahme in das Therapieprogramm fin-
det eine ausführliche und sorgfältige 
Diagnostik aufgrund einer strukturier-
ten Beobachtungs- und Verhaltensbe-
urteilung statt, welche international 
Verwendung findet. Die Diagnosestel-
lung erfolgt durch einen Facharzt für 
Kinder- und Jugendpsychiatrie oder 
einen Facharzt für Pädiatrie.

Kleinkinder mit Autismus ergreifen häu-
fig nicht von selbst die Initiative für sozi-
ale Interaktionen. Dadurch reduziert 
sich die Anzahl an Lerngelegenheiten, 
die wiederum entscheidend für weite-

KJPD: Start der neuen Gruppe Tagesklinik für Autismus und Frühförde-
rung TAFF im Oktober 2020



Monika Sutter
Therapeutische Leiterin Lutz 1 Tagesklinik 
Kinder- und Jugendpsychiatrischer Dienst

Dr. med. Bruno Rhiner
Chefarzt
Kinder- und Jugendpsychiatrischer Dienst

Dipl.-Psych. Matthias Küffer
Leitender Psychologe Spitalschule
Kinder- und Jugendpsychiatrischer Dienst

re frühkindliche Entwicklungsschritte in 
den Bereichen Spracherwerb, soziale 
Fertigkeiten, Spielverhalten und Kogni-
tion sind, deutlich. 
Die Förderung, Begleitung und Thera-
pie im frühkindlichen Alter bei Kindern 
mit Autismus spielt eine entscheidende 
Rolle und die Relevanz der Frühförde-
rung (auch Frühintervention genannt) 
hat in den letzten Jahrzehnten sowohl 
im wissenschaftlichen als auch im klini-
schen und pädagogischen Frühförde-
rungskontext deutlich zugenommen. 
Die zunehmende Relevanz gründet auf 
dem hohen Stellenwert, welcher der 
frühen Kleinkindzeit in Bezug auf die 
Gehirnentwicklung und das Lernpo-
tenzial als Phase starker Plastizität ein-
geräumt wird. Dabei wird davon aus-
gegangen, dass Erfahrungen, die 
durch ein intensives Therapiepro-
gramm gemacht werden, neben den 
erwünschten Verhaltensänderungen 
zu einer Verbesserung der Gehirnent-
wicklung im Kleinkindalter beitragen. 

Zentrales Ziel der Frühintervention ist die 
Beeinflussung der Kernsymptomatik 
der autistischen Störung. Fähigkeiten, 
vor allem im Bereich der sozialen Kom-
petenz und Kommunikation, die nicht 
ausreichend entwickelt sind, werden 
intensiv gefördert und störende Verhal-
tensweisen abgebaut.

Early Start Denver Model (ESDM) ist das 
aktuelle «state of the art» Frühförde-
rungstherapieprogramm der Wahl. Es 
handelt sich um ein evidenzbasiertes 
Programm für autistische Kinder im Al-
ter von 12 bis 60 Monaten, dessen Wirk-
samkeit durch verschiedene empiri-
sche Forschungspublikationen belegt 
worden ist. Nebst dem primären Ziel 
der Förderung des Interesses an sozia-
ler Interaktion, liegt ein weiterer 
Schwerpunkt des ESDM auf der Steige-
rung der Selbstinitiative des Kindes, 
sowie auf der Unterstützung der Bezie-
hung zwischen dem Kind und seinen 
Bezugspersonen. ESDM beinhaltet 

eine ganzheitliche Therapie, die die 
Förderbereiche rezeptive und expressi-
ve Kommunikation, soziale Fertigkeiten, 
Imitation, Kognition, Spielverhalten, 
Fein- und Grobmotorik, geteilte Auf-
merksamkeit, Selbstversorgung und 
Selbständigkeit miteinbezieht. Zudem 
werden die Angehörigen des Kindes 
psychoedukativ begleitet sowie ange-
leitet, um die Förderung zuhause wei-
terzuführen. Damit wird auch die Fami-
lie entlastet und die Chance einer Inte-
gration des autistischen Kindes in Re-
gelkindergarten und -schulen kann 
deutlich erhöht werden. Auch eine 
langfristige gesellschaftliche Integrati-
on wird dadurch gefördert. Ein Teil der 
Familien werden nach dem 4. Behand-
lungsmonat zusätzlich durch eine Ad-
aptation von parent child interaction 
therapy PCIT unterstützt. Um die Quali-
tät der Interventionen zu überprüfen, 
werden die Ergebnisse in einer beglei-
tenden Evaluation sorgfältig überprüft. 

PKM: ReThur

Auf der offen geführten Station S2 wird 
eine qualifizierte Drogenentzugs- und 
Entwöhnungsbehandlung mit psycho-
therapeutischem Angebot für Adoles-
zente und Erwachsene angeboten. In 
der Schweiz beobachten wir eine an-
haltend hohe Inanspruchnahme von 
Behandlungen in diesem Bereich. Wir 
sehen viele junge Patienten mit Subs-
tanzgebrauchsstörungen und Komor-
bidität. 
Viele der Patienten benötigen auch 
aufgrund ihrer komorbiden Störungen 
nach dem Entzug eine weiterführende 
Therapie. Es fehlen aber besonders in 

der Ostschweiz geeignete Einrichtun-
gen, die komorbide Störungen (psy-
cho-)therapeutisch angehen. Um die-
se Lücke zu schliessen wird das Ange-
bot der Station S2 um 12 Betten erwei-
tert für längerfristige Therapien – das S2 
ReThur. Das Angebot des S2 ReThur  
richtet sich auch an Zuweiser aus ande-
ren Kantonen.
Das S2 ReThur ist ebenfalls dual ärztlich 
und pflegerisch geleitet. Hier werden 
Patientinnen und Patienten mit einer 
Abhängigkeitserkrankung von illega-
len Substanzen ab dem 18. Lebensjahr, 
nach einer erfolgreich abgeschlosse-

nen qualifizierten Entzugsbehandlung 
behandelt werden. Auch eine Paarbe-
handlung ist möglich. Ein besonderer 
Schwerpunkt der Behandlung liegt ne-
ben der Entwöhnungstherapie auf der 
Behandlung von komorbiden Persön-
lichkeitsstörungen, affektiven Störun-
gen, Psychosen, Essstörungen, Trauma-
folgestörungen, ADHS sowie psychoso-
matischen Erkrankungen. 
Das S2 Rethur stellt ein wichtiges Binde-
glied zwischen der stationären Akutbe-
handlung mit qualifizierten Entzügen 
einerseits und der teilstationären sowie 
besonders der ambulanten Behand-



Andrea Dobrin Schippers
Bereichsleiterin Pflege Abhängigkeitserkran-
kungen, Psychiatrische Klinik Münsterlingen

PD Dr. med. Marc Vogel
Leitender Arzt Abhängigkeitserkrankungen
Psychiatrische Klinik Münsterlingen

Stefan Zahs
Stationsleiter Drogenentzug und -therapie
Psychiatrische Klinik Münsterlingen

Die weltweite Pandemie und die da-
mit verbundenen Massnahmen und 
Empfehlungen des Bundesamts für 
Gesundheit (BAG) sowie die Beschlüs-
se des Bundesrates hatten und haben 
auch weitreichende Folgen für die 
Psychiatrischen Dienste Thurgau (PDT). 
Die Einführung der Verhaltens- und Hy-
gieneregeln sowie das Verbot elekti-
ver Behandlungen stellten die PDT vor 
grosse organisatorische, administrati-
ve aber auch inhaltliche Herausforde-
rungen.

Betriebliche Massnahmen und 
Corona-Hotline
Zum Schutz unserer besonders vulnera-
blen Patientenklientel galt schon früh-
zeitig ein Besuchsverbot im stationären 
Altersbereich der PDT, das im Zuge wei-
terer Weisungen des Bundes auf die 
gesamte Psychiatrische Klinik Münster-

lingen ausgeweitet wurde. Inzwischen 
sind Besuche in einem reduzierten Um-
fang wieder möglich. Darüber hinaus 
wurde die ambulante Memory Clinic 
am Standort Münsterlingen sowie die 
Alterstagesklinik in Weinfelden von Mit-
te März bis Anfang Mai 2020 komplett 
geschlossen. Beratungen waren in die-
sem Zeitraum für beide Angebote aus-
schliesslich telefonisch möglich. Um ein 
Mindestmass an Notfall-Beratungen in 
allen Ambulatorien der PDT aufrecht zu 
erhalten, wurden viele Patientenkon-
takte sowohl in der Erwachsenen- als 
auch in der Kinder- und Jugendpsych-
iatrie auf telemedizinische Möglichkei-
ten ausgeweitet. Inzwischen konnten 
auch die Ambulatorien unter Einhal-
tung der weiterhin geltenden Hygiene-
regelungen wieder aufgenommen 
werden.
Auch der Betrieb der beiden akutpsy-

chiatrischen Tageskliniken in Kreuzlin-
gen und Romanshorn war durch die 
Vorgaben des Bundes stark einge-
schränkt. So erforderte die Einhaltung 
der Abstandsregelung und die räumli-
chen Gegebenheiten eine deutliche 
Reduktion der Patientenzahl und eine 
Reorganisation des Tagesablaufs (z.B. 
reduzierte Gruppengrössen in den 
Gruppentherapien, Mittagessen). 
Durch die Reduktion des Mindestab-
stands auf 1.5m konnte zumindest am 
Standort Kreuzlingen die Anzahl der 
möglichen Patienten inzwischen wie-
der erhöht werden. 

Im stationären Bereich bedeuteten die 
Regelungen und Vorgaben des Bun-
des ebenfalls eine massive Einschrän-
kung des Regelbetriebs. So mussten 
auch hier die Gruppengrössen auf die 
räumlichen Gegebenheiten ange-
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lung andererseits dar. Es zeichnet sich 
dabei durch eine bedarfsgerechte, 
störungsspezifische und an die ver-
schiedenen Stadien der individuellen 
Therapieentwicklung angepasste Be-
handlung aus. Eines der Hauptziele ist 
die Wiedereingliederung in einen 
selbstständigen Lebensprozess mit 
möglichst geringer Beeinträchtigung 
durch Substanzkonsum. Durch die Ein-
richtung der ambulanten Suchtsprech-
stunde wurde inzwischen eine weitere 
zuweisende Institution geschaffen, die 
idealerweise auch eine nahtlose am-
bulante Weiterbehandlung ermög-
licht. 

Die Grundhaltung des S2 sowie des S2 
ReThur entspricht einem partizipativen, 
patientenzentrierten und autonomie-
stärkenden Ansatz im Sinne einer Reco-
very-Orientierung. Recovery ist ein Mo-
dell, das bei Suchterkrankungen und 
anderen psychischen Störungen das 
Genesungspotential und den persön-
lich gewählten Genesungsweg der Pa-
tientinnen und Patienten als zentralen 
Bestandteil der Behandlung versteht. 
Das interprofessionelle Team versteht 
sich dabei als professionelle Begleitung 
in einem individuellen und persönli-
chen Genesungs- und Therapiepro-
zess.

Die Erweiterung der Station S2 – ReThur 
– startet am 01. April 2021 im sogenann-
ten Vorderhaus auf dem Gelände der 
Psychiatrischen Klinik Münsterlingen. 



passt werden. Um die Hygieneregelun-
gen einhalten zu können, war es teil-
weise notwendig, auch ganze Ange-
bote einzuschränken. Darüber hinaus 
wurde eine komplette Station als «Ko-
hortenstation» mit einem umfassenden 
Schutzkonzept vorbereitet, um potenti-
elle, infizierte Patienten zusammenzule-
gen und damit die übrigen Patienten 
vor einer Infektion zu schützen.

Da die Corona-Krise für viele Men-
schen aufgrund von Isolation und stark 
eingeschränkter oder sogar gänzlich 
fehlender sozialer Kontakte psychisch 
sehr belastend war, wurde bereits An-
fang April eine eigene Corona-Hotline 
eingerichtet. Unter Verantwortung des 
Kriseninterventionszentrums (KIZ) Thur-
gau stand somit der gesamten Bevöl-
kerung des Kantons ein multiprofessio-
nelles Team zur niederschwelligen Be-
ratung zur Verfügung. 

Die Umsetzung der sich im Laufe der 
Pandemie ständig ändernden Vorga-
ben und Massnahmen erfordern bis 
heute eine hohe Flexibilität aller Mitar-
beitenden sowie einen hohen innerbe-
trieblichen Koordinationsaufwand.

Koordination durch die Task Force 
COVID-19 der PDT
Um die vielfältigen Themenkomplexe 
rund um COVID-19 frühzeitig zu koordi-

nieren wurde bereits Mitte März eine 
eigene PDT Task Force eingerichtet. 

Der Krisenstab unter Leitung des Pflege-
direktors Michael Lehmann ist besetzt 
mit ärztlichen und pflegerischen Lei-
tungspersonen und dem Direktions-
stab. Die Task Force bearbeitet über-
wiegend operative Fragen und steht 
im ständigen Austausch mit der Spital-
direktion. Die Bandbreite der Themen 
reicht dabei von der Umsetzung der 
Verhaltens- und Hygieneregeln bis hin 
zu Fragen hinsichtlich sämtlicher Aus-
wirkungen für Patienten und Mitarbei-
ter. Je nach Thematik werden die Be-
schlüsse in Abstimmung der bereits 
publizierten STGAG-Informationen ent-
weder an die vorgesetzen Stellen oder 
auch per Mail an die gesamte PDT/Int-
ranet-Publikation kommuniziert. 

Während die Gruppe in den ersten Wo-

chen der Pandemie täglich zusam-
menkam, konnte die Sitzungsfrequenz 
mit der Zeit von zweittägig auf einmal 
pro Woche verringert werden. Die Be-
triebsabläufe konnten jederzeit mit Au-
genmass auf die verschiedenen Her-
ausforderungen angepasst werden. 
Auch der wirtschaftliche Schaden 
konnte somit eingegrenzt werden.  Bis 
heute ist es den PDT durch die vielfälti-
gen und sorgfältigen Massnahmen ge-
lungen, sowohl die Patienten als auch 
die Mitarbeitenden vor einer Anste-
ckung mit dem Coronavirus zu schüt-
zen. 

Dies verdanken wir insbesondere auch 
den allzeit zügigen Reaktionen der Vor-
gesetzten sowie den umsichtigen Um-
gang aller Mitarbeiter und Mitarbeite-
rinnen in diesen ungewöhnlichen Zei-
ten.  

Dr. Stefanie Daniel
Klinikmanagerin 
Ambulante Erwachsenenpsychiatrie

Ronny Kehl
Klinikmanager 
Psychiatrische Klinik Münsterlingen



Ab Januar 2020 werde ich die Co-Lei-
tung der Gynäkopsychiatrie Thurgau 
übernehmen; eine Aufgabe und Her-
ausforderung, auf die ich mich sehr 
freue.
Geboren und aufgewachsen bin ich in 
Konstanz, dort habe ich auch das 
Grundstudium in Psychologie absol-
viert, bevor ich für mein Hauptstudium 
mit psychoanalytischer Vertiefung an 
die Universität Zürich wechselte. Nach 
Abschluss meines Studiums war ich von 
2010 bis 2018 als Psychologin in der sta-
tionären und teilstationären Behand-
lung für affektive Erkrankungen an der 
Psychiatrischen Universitätsklinik Zürich 
tätig. Zusätzlich zu meiner Ausbildung 
in psychoanalytisch orientierter Psy-
chotherapie am Freud Institut Zürich 
konnte ich dort meine Forschungsinte-
ressen verfolgen und mich promovie-
ren. Des Weiteren habe ich mich in psy-
choanalytischer Gruppentherapie 
und Traumatherapie weitergebildet.
Nach der Geburt unseres Sohnes zog 

es uns zurück in unsere Heimatregion 
am Bodensee, nach Scherzingen. Es 
folgte daraufhin 2018 der beruflicher 
Wechsel nach St. Gallen ins Kompe-
tenzzentrum für Gynäkopsychiatrie, wo 
ich zunächst als Psychotherapeutin 
und seit Juli 2019 als Fachliche Leiterin 
tätig bin. Da mich dieses spezifische 
Themengebiet der Psychiatrie begei-
stert und inspiriert, freut es mich umso 
mehr, die Gynäkopsychiatrie nun im 
Thurgau aufbauen und leiten zu kön-
nen. 

Zum 1.1.2021 übernehme ich die Ärztli-
che Co-Leitung der neu gegründeten 
Sprechstunde für Gynäkopsychiatrie.

Im Saarland aufgewachsen, habe ich 
Medizin an der Universität Giessen stu-
diert und dort in der Klinik für Frauen-
heilkunde und Geburtshilfe promo-
viert. Ein Tertial meines Praktischen Jah-
res habe ich in der Frauenklinik des 
Kantonsspitals Münsterlingen ver-
bracht. 

Mein Wunsch mich näher mit Psycho-
therapie zu beschäftigen, führte mich 
an die Psychiatrische Klinik der Univer-
sität des Saarlandes. Mein Interesse an 
Psychiatrie und Psychotherapie war 
geweckt. Mit meinem Mann zog ich 
dann später in die Bodenseeregion, 
die mittlerweile Lebensmittelpunkt für 
uns und unsere beiden Söhne ist.
Weitere berufliche Stationen waren die 
Klinik Littenheid sowie das Zentrum für 
Psychiatrie Reichenau, wo ich über vie-
le Jahre in der Ambulanz tätig war und 
meinen Facharzttitel erwarb.
Seit Anfang 2019 bin ich Oberärztin am 
EPD Weinfelden.

Neben der Grundausbildung in Kogni-
tiver Verhaltenstherapie habe ich u.a. 
Fortbildungen in «Schematherapie» 
und «Akzeptanz- und Commitment 
-Therapie» (ACT) aus der Dritten Welle 
der Verhaltenstherapie absolviert.

Mit dieser neuen Aufgabe schliesst sich 
für mich nun ein Kreis – ich kann thera-
peutisches Arbeiten mit der Gynäkolo-
gie verbinden. Ich freue mich sehr, 
mich bei der Gestaltung dieses neuen 
Angebotes einbringen zu können.

Neue Mitarbeitende

Dr. phil. Kathrin Degen
Therapeutische Leiterin Gynäkopsychiatrie
Ambulante Erwachsenenpsychiatrie

Dr. med. Katja Stenger
Ärztliche Leiterin Gynäkopsychiatrie
Ambulante Erwachsenenpsychiatrie
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